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14. Mai 2013
 Schriftliche Kleine Anfrage
der/des Abgeordneten Dennis Thering vom 07.05.2013
und Antwort des Senats
- Drucksache 20/7913 -

Betr.: 
Welche Gefahren gehen von dem Fuchsbandwurm in Hamburg aus?
Der Fuchsbandwurm kann für den Menschen sehr gefährlich sein. Bei einer Infektion mit diesem Dünndarmparasit kann es beim Menschen zu schwer behandelbaren Schäden kommen. Eine Infektion des Menschen kann über den Kontakt mit Tieren erfolgen. Der Fuchsbandwurm kommt nicht nur bei Füchsen, sondern auch bei Katzen und Hunden vor. Laut Pressemitteilung der Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz vom 14. März 2013 ist bei Untersuchungen bei drei Tieren eine Infektion mit dem Fuchsbandwurm nachgewiesen worden.
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Gab es seit den drei oben genannten Funden von Infektionen mit dem Fuchsbandwurm weitere derartige Funde bei Tieren in Hamburg? Wenn ja, wann, wo und bei welchen Tierarten?

Nein.

2. 
Handelte es sich bei den drei oben genannten Funden um Routinekontrollen oder wurde gezielt nach dem Fuchsbandwurm gesucht?

Es handelte sich um Routinekontrollen.

3. 
Hat der Senat bzw. die zuständige Behörde bereits vor den Funden Hinweise darauf erhalten, dass der Fuchsbandwurm nach 15 Jahren nach Hamburg zurückgekehrt ist? Wenn ja, wann, wie und warum wurde die Öffentlichkeit nicht früher informiert?

Nein.

4. 
Wie erklärt sich der Senat bzw. die zuständige Behörde, dass seit 15 Jahren erstmalig wieder Infektionen mit dem Fuchsbandwurm bei Tieren in Hamburg nachgewiesen wurden? Rechnet der Senat bzw. die zuständige Behörde damit, dass auch zukünftig Fuchsbandwürmer in Hamburg gefunden werden?

Der Fuchsbandwurm breitet sich in Europa geografisch langsam von Süden in Richtung Norden aus. Daher ist auch in Zukunft in der Hamburger Region mit Nachweisen von Fuchsbandwürmern zu rechnen.

5. 
Gibt es neben Füchsen, Hunden und Katzen weitere mögliche Träger des Fuchsbandwurms?

Als Träger von Bandwürmern kommen alle Kaniden (Hundeartige wie Hund, Kojote und Wolf) sowie Katzen in Betracht. Mögliche Zwischenwirte sind alle Säugetierarten, einschl. der Mensch. Für die Ausbreitung der Krankheit spielen Nagetiere die bedeutendste Rolle (siehe Drs. 20/7374)

6. 
Wie kann es zu einer Übertragung des Fuchsbandwurms auf den Menschen kommen?

Der Mensch nimmt die Wurmeier durch kontaminierte Hände entweder nach direktem Kontakt mit infizierten Endwirten (Fuchs, Hund, Katze), an deren Fell die Eier haften können, oder durch Umgang mit kontaminierter Erde auf. Die Möglichkeit der Übertragung durch kontaminierte Nahrungsmittel (Waldbeeren, Pilze) bzw. kontaminiertes Wasser ist nicht geklärt. Eine Ansteckungsgefahr von Mensch zu Mensch besteht nicht.

7. 
Welche Gefahren bestehen für den Menschen bei einer Infektion mit dem Fuchsbandwurm genau?

Nach einer Aufnahme von Eiern des Kleinen Fuchsbandwurmes durch den Mund kommt es zu einer meist über viele Jahre unbemerkten Infektion der Leber. Die Larve wächst im Lebergewebe. Meist treten lediglich unspezifische Oberbauchbeschwerden auf. Im weiteren Verlauf kann das befallene Organgebiet zerfallen, indem die Zellen absterben. Die Kompression wichtiger Gefäße führt zu einer Reihe von  Komplikationen, wie Cholestase (Stau in den Gallenwegen), portale Hypertension (Überdruck in der die Leber versorgende Vene), sekundäre Leberzirrhose (Zerfall der Leber infolge der bestehenden Erkrankung). Durch infiltratives (eindringendes) Wachstum  oder durch lymphogene bzw. hämatogene Streuung (Weiterverbreitung über die Lymph- oder Blutwege) kann es zu einem Befall anderer Organe (Peritoneum [Bauchfell], Lunge, Gehirn) kommen.

8. 
Können Infektionen mit dem Fuchsbandwurm beim Menschen tödlich verlaufen? Wenn ja, bei wie vielen Infektionen des Menschen verlaufen diese im Schnitt tödlich?

Unbehandelt kann die Erkrankung zum Tod führen. Zu der Frage, bei wie vielen Infektionen des Menschen die Infektionen tödlich verlaufen, liegen der zuständigen Behörde keine Angaben vor.

9. 
Welche Maßnahmen hat der Senat bzw. die zuständige Behörde in Reaktion auf den Fund des Fuchsbandwurms ergriffen, um eine Ausweitung der Parasiten zu verhindern?

Siehe Drs. 20/7374. Eine Aufklärung der Tierhalter erfolgte über die Medien. Die Tierärztekammer Hamburg hat aktuelle Information zum Thema Fuchsbandwurm an alle Tierärzte versandt, damit sie Tierhalter informieren und beraten.

10. 
Wie gedenkt der Senat bzw. die zuständige Behörde, in Zukunft die Bürgerinnen und Bürger in Hamburg vor Infektionen mit dem Fuchsbandwurm wirksam zu schützen?

Siehe Drs. 20/7374.

11. 
Laut der Senatsantwort auf Frage 2 der Drs. 20/7374 sind „vorbeugende Behandlungen von Hunden und Katzen gegen Bandwürmer“ mit die „wirksamsten Vorbeugemaßnahmen für Menschen und Haustiere“. Mögen Behandlungsmaßnahmen wie Wurmkuren bei freilaufenden Hauskatzen, sogenannten Freigängertieren, noch realistisch durchführbar sein, erscheint dies bei wildlebenden Katzen weniger realistisch.
a. Können wildlebende Katzen vom Fuchsbandwurm befallen werden?

Ja.
b. Können wildlebende Katzen, die mit dem Fuchsbandwurm infiziert sind, diesen auf den Menschen übertragen?

Ja. Siehe auch Antwort zu 6.

c. Werden wildlebende Katzen in Hamburg systematisch durch Wurmkuren und weitere Behandlungsmaßnahmen vor einer Infektion mit dem Fuchsbandwurm geschützt bzw. bei einem Befall behandelt?

Nein.
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